
Vom "Kriegsskizzenbuch JJ zu "Kastal ias Quell u 

Eine Studio-Ausstellung mit Werken von Josef Weisz (1894-1969) 

Abb. 1 
Josef Weisz 
Selbstporträt, 1948. Holzschnitt. 
380 x 280 mm. 
Graphische Sammlung GNM: 
lnv. Nr. H 8495 

Josef Weisz (Abb. 1 ), ein in 
ideologischer Nähe zum Natio
nalsozialismus stehender Epigo
ne des Expressionismus? Die 
Kritik hat es nicht immer 
freundlich gemeint mit dem 
Münchener Holzschneider und 
Pressendrucker Josef Weisz, 
dem das Germanische Natio
nalmuseum anlässlich der 104. 
Jahrestagung der Gesellschaft 
der Bibliophilen e. V. in Nürn
berg eine Studio-Ausstellung 
widmet. Dabei waren die Ar
beiten des Ehmke-Schülers, 
Weisz wurde von Fritz Helmut 
Ehmke von 1914-1916 in 
Schrift und Buchgewerbe an 
der Münchener Kunstgewerbe
schule unterrichtet. bereits An
fang der 20er Jahre durchaus 
gesucht. Und renommierte In
stitutionen wie das Kunstge
werbemuseum in Berlin oder 
die Deutsche Bücherei in Leip-
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zig stellten seine Graphiken 
aus. 
Blicken wir auf sein Werk, 
Josef Weisz' schriftlicher Nach
lass wird seit 1999 im Archiv 
für Bildende Kunst des Germa
nischen Nationalmuseums ver
wahrt, so stehen wir Hundert
schaften von Zeichnungen und 
Druckgraphiken gegenüber. 
Sein erstes zeichnerisches 
Hauptwerk ist das sogenannte 
.. Kriegsskizzenbuch", ein Map
penwerk mit ursprünglich 195 
Zeichnungen, das während sei
nes Frontdienstes (1916-1918) 
in Russland, Frankreich und 
Belgien entstand. Am häufigs
ten begegnen uns unter den 
Bildgattungen Landschaften. 
Offenbar war Weisz von der 
unendlichen Weite Weißruss
lands und dem Wolkenspiel be
geistert. Seine zeichnerischen 
Kompositionen berichten von 
kargen, menschenleeren Land
schaften, die er durch Wetter
und Lichtphänomene überhöht 
und durch Wolkenformationen 
spannungsreich gestaltet. Orts
ansichten treten hinzu . Alles 
wirkt friedlich , zeitlos. Selbst 
Kriegseinwirkungen in der 
Landschaft lassen sich oft nicht 
eindeutig als kriegsbedingt er
kennen. Figuren dagegen sind, 
wenn sie thematisiert werden, 
leidenschaftlich gezeichnet, ex
pressiv und körperbetont Ins
gesamt verzichten die an der 
Ostfront entstandenen Zeich
nungen weitgehend auf die 
Darstellung des soldatischen 
Alltags, auf Verstümmelung 
und Tod, auf kriegsbedingte 
Zerstörung, aber auch auf 
Kriegsverherrlichung. Kritik an 

der Obrigkeit findet man in sei
nen Kriegszeichnungen anders 
als bei Otto Dix (1891-1969) 
oder Georges Grosz (1893-
1959) nicht. 
Auch begegnet man in diesem 
bis heute unveröffentlichten 
Mappenwerk ganz anderem 
wie Illustrationen zu Goethes 
.. Faust". Der Münchener Verle
ger Hugo Schmidt griff diese 
Vorzeichnungen auf und be
auftragte Josef Weisz 1919, 
mit einem entsprechenden 
Zyklus zu beginnen: Die Verle
ger, weit davon entfernt, die 
Konjunktur zu verkennen, grif
fen in der unmittelbaren Nach
kriegszeit auch gerne auf lite
rarische Werke der Vergangen
heit zurück, um dem Zeitbe
dürfnis gerecht zu werden. Bei 
den insgesamt 35 Faust-Litho
graphien, die sich auf zwei 
Bände in 150 nummerierten 
Exemplaren verteilen, handelt 
es sich um die erste große Gra
phikfolge des Künstlers. Diese 
Suite wird zu seinen besten Ar
beiten aus der Zeit des expres
sionistischen Aufbruchs nach 
dem Ersten Weltkrieg gezählt. 
Hinzu traten Arbeiten zu neu
testamentlichen Schriften wie 
der "Apokalypse des Johan
nes" (1919), ein Text, der auf 
viele Künstler dieser Zeit eine 
magische Anziehung ausübte. 
Ebenfalls halfen Arbeiten nach 
nordischen Sagen, die die 
Edda-Lieder erzählen, das 
Kriegsgeschehen zu bewälti
gen. Als dritter Handpressen
druck des Buchgestalters und 
Typographen Ernst Engel 
(1879-1967), der der "Offen
bacher Schule" angehörte, er-

schien 1921 "Das Woelund
lied" mit Holzschnitten von Jo
sef Weisz. Und es gibt mehr 
dergleichen im 1922 als vierten 
Handpressendruck Ernst Engels 
erschienenen Holzschnitt-Zyk
lus zum "Lied von der Hunnen
schlacht" zu betrachten. Bluti
ge Kämpfe und Verrat domi
nieren die Bildfolgen. Im Ge
gensatz zu anderen Expressio
nisten bereitet Josef Weisz sei
ne Holzschnitte jedoch in zahl
reichen Zeichnungen vor, wo
durch die Unmittelbarkeit bis
weilen verloren geht. Gleich
wohl sind diese frühen Werke 
dem Expressionismus verhaftet; 
erkennbar an anatomischen 
Verfremdungen, Verstößen ge
gen die Perspektive, den star
ken Hell-Dunkel-Kontrasten 
und wechselnden Größenver
hältnissen. 
Es war die Auseinandersetzung 
mit einem Goethe-Text, der zu 
einem Wendepunkt im künstle
rischen Schaffen von Josef 
Weisz führen sollte. Anlässlich 
Goethes hundertstem Todestag 
druckten die Gebrüder Kling
spor in Offenbach a. M. 1932 
die "Metamorphose der Pflan
zen" nach- ein Hauptwerk 
Goethescher Pflanzenfor
schung, zu dem Josef Weisz 
zwölf Holzschnitte beisteuerte: 
Nicht wie im Pressendruck üb
lich als Zusammenspiel zwi
schen Text und gegenüberlie
gendem Bild, sondern als ein 
dem Text nachstehender An
hang, der die Selbstständigkeit 
von Schrift und Illustration 
noch betont. 
Der Beschäftigung mit der Na
tur im allgemeinen und mit 



Blumen und Pflanzen im be
sonderen sollte der Künstler 
sein weiteres Schaffen widmen. 
Josef Weisz' Leidenschaft für 
diese Thematik gipfelt in sei
nem Hauptwerk, den ., Blumen 
der Alpen". das als ., Friedens
werk" ein konstruktives Ge
gengewicht zur Kriegsweit bil
det. Es ist zugleich, nach Rudolf 
Kochs und Fritz Kredels 1929 
und 1930 erschienenem ., Blu
menbuch", das zweite Pflan
zenbuch der neueren deut
schen Buchgeschichte. Von der 
Auftragserteilung durch Anton 
Kippenberg 1938 bis zur 
Drucklegung des letzten Ban
des 1963 brauchte es 25 Jahre. 
Aufnahme fanden ausgewählte 
Blumen von der Schweizer 
Grenze bis zu den Niederen 
Tauern, von den Nördlichen 
und Südlichen Kalkalpen bis zu 
den westalpinen Berggruppen 
des Arlbergs und Montafons. 
Es zählte dabei zur gestellten 
Aufgabe, die Blumen in ihrem 
natürlichen Umfeld zu zeich
nen, was für den Künstler so 
manche beschwerliche Exkursi
on in das weitläufige Gebirge 
nach sich zog. Für Josef Weisz. 
der bereits 1947 alle 100 Holz
schnitte vollendet hatte. bot es 
neben der Verewigung des 
Vergänglichen vor allem die 
Möglichkeit des inneren Rück
zugs in nationalsozialistischer 
Zeit. Besonders in den Grup
penarrangements der Pflanzen 
zeigt sich Weisz' virtuose Lini
enführung, die mit der natürli
chen Holzmaserung unter 
Anwendung der Technik des 
Langholz-Messerschnitts spielt. 

Abb. 2 
Fri edrich Hölderl in 
An den Äther, 1953. 
M it 17 Holzschn itten 
von Josef Weisz . 
Bibl iothek GNM: 4• 01195/35 [S] 

Es ist vor allem die Kontur, die 
der beabsichtigten Leichtigkeit 
Rechnung trägt. 

in seinem Spätwerk widmete 
sich Josef Weisz neben der 
Pflanzen zunehmend der Tier
welt. Er fertigte zahlreiche Skiz
zen in Tiergärten, die als Vorla
gen für Holzschnitte biblio
philer Drucke dienten, wie 
.,Kleines Aquarium" (1950), 
.,Blumen und Tiere" (1951) 
oder ., Heiteres Tierbuch" 
(1952), das im Wettbewerb der 
schönsten Bücher des Jahres 
1952 prämiert wurde. 

Ein Jahr später erschien 
zunächst als Handpressendruck 
in einer Auflage von 150 Ex
emplaren das Hölderlinbuch 
.,An den Äther" (Abb. 2). 
Friedrich Hölderlin 
(1770-1843) erzählt hier von 
der sich in die Lüfte erheben-

den Tierwelt, besingt den Äther 
als Urstoff des Lebens, als 
Weltseele, in dessen wolkenlo
se Weite der Mensch sich zu 
erheben trachtet. Josef Weisz 
führt in seinen illustrierenden 
Graphiken Motive aus der Tier
und Pflanzenwelt zusammen, 
die zu Text und Typographie in 
einem besonders ausgewoge
nen Verhältnis stehen. Dadurch 
entsteht ein Gleichklang der 
Natur, der Hölderlins Gedanken 
zu verbildlichen scheint. Das 
künstlerische Geschick, das 
dem Werk anhaftet, veranlas
ste die Gesellschaft der Biblio
philen 1953 in Marburg, dieses 
Buch als Jahresgabe in einer 
Auflage von 750 Exemplaren 
erneut drucken zu lassen. Hier
mit ist der äußere Anlass für 
diese Studio-Ausstellung be
nannt, ein 50-jähriges Jahres-

gaben-Jubiläum, das Josef 
Weisz mit der Gesellschaft der 
Bibliophilen verbindet. Sein 
letztes bibliophi les 1962 er
schienenes Werk .,Am Quell 
Kastalia. Griechenland zeitfern 
- geistnah" wurde von einer 
Griechenlandreise inspiriert. 
Weisz schrieb den Text selbst 
und illustrierte ihn mit zahlrei
chen Holzschnitten, die von 
Ornamenten der griechischen 
Vasenmalerei, Bauornamentik 
und Keramik beeinflusst wur
den. 

Die hier vorgestellten Werke -
und so manches mehr- kön
nen im Vorraum des Aufseß
saals vom 11.-22. Juni 2003 
betrachtet werden. 

Sybille Kloos 
Johannes Pommeranz 
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